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zum Bebauungp1an Uber das Gebiet zwiehen liangerter Pfad,
Weinbergeweg und ingertspfad in er Gemuinde Bockenau.
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Der Bebauungsplan setzt sich aus 2 Blättern und einem
Hhenplan zusammen.

Blatt 1 enthält:

Den alten Zustand in “schwarz“,

die neuen Straßen— und Baufluchtlinien,

die neuen ungefähren Grundetückegrenzen,
die Straßenntittellinien

die Begrenzungslinie des für die Plan—

feststellung zu erfaseenden Gebietes in
“blaue trichpunktiert“,

die H5henschichtenlinien.

Blatt 2 enthält:

Bebauungsorsohlag über das zu erschließende
Gebiet

Der Hhenplan enthält:

Die Pestlegung der Straßenböhen der neuen

straßen.

Die zeichnerische Darstellung des Bebauungsplanes
ist in Verbindung uit diesen Erläuterungen maßgebend für

a) die Handhabung der baupolizeilichen Vorschriften

( 20 Abs. 1, Buchstabe b und c, § 60, § 63 des Aufbau
gesetzes)

b) die zu seiner Verwirklichung zu treffenden Maßnahmen
zur Ordnung des Grund und Bodens und der Bebauung

( 23 — 59, 61, 62 des Aufbaugesetzes).

iaße und Punkte der zeichnerischen Darstellung sind für die
Jbertragung in die Örtlichkeit nur verbindlich, soweit sie
in der zeichnerischen Darstellung in Blatt 1 eingezeichnet
sind und es sich handelt insbesondere um:

Straßenmittellinien

5 traßenbegrenzungslinien

Stral3enbreiten

traßenkurvenhalbmeeser
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kbstnde von vorhandenen Punkten
Abstände von Baufluchtlinien,

Zur dnupg dee und Bge werden folgende Maßnahmen
ergriffen:

Neubau

teilweise Verbreiterung.

Die betroffenen Grundetückeflehen iriä aus der zeichnerischen
Darstellung in Blatt 1 in Verbindung mit der schwarz—
weiEDarstellunr des alten Zustandes ersichtlich.

2) Zur Ersch1ieung des I3augebietes ist die Durchführung
einer Baulandumlegung erforderlich. Die im Bebauungsplan
eingetragenen Grundstücksgrenzen sind ungef.hre Grenzen
und werden im Umlegungeplan endgültig festgesetzt.

3) Soweit die Anwendung de 24 des Aufbaugesetzes
für die UberfUhrung der Flächen des Gemeinbedarfs
in das Eigentum der Gemeinde nicht ausreicht und eine
gütliche Einigung nicht möglich ist, wird die Durch
führung von Enteinngeverfahren erfolgen.

Zur Ordnung der Bebauung wird folgendes bestimmt:

1) Soweit in der zeichnerischen Darstellung in Blatt 1 als
solche ausgeiehen oder soweit vorhanden, dürfen Ver—
kehreflächen bis zu ihrer Auflassung richt bebaut werden.

2) Die in der zeichnerischen Darstel)4ng in Blatt 1 vorge
sehenen Baufluchtlinien sind bei allen Neubauten und bei
‘kiederaufbauten einzuhalten. In anderen Filen kann
die &upolizeibehörde Abweichungen zulassen, wenn nicht
erhebliche öffentliche Interessen dagegen sprechen.

1) Für folgende Straßen ist die tberfUhrung von Grundflächen
des Gemeinbedarfe in das Eigentum der Gemeinde notwendig:

Straße A, B und 0:

Wein bergeweg:
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»er Bebauunispian setzt sich aus 2 Pliitten und ein€u;

iWbenplan zussuaDen.

!latt 1 enUfltz

Ltn alten Zu&tand in ctt rz‘,

Gte neuen straßerse usd tauflch t1inien,

die neuen n€eflhreri GruncstUck re7erj,

die :Jtrakenrnittellftitn

di Iejtnsux1gblinie des tUt die flen—
feststellung zu erfaesenüer& ttbietn in
ttiauetric?ipurktiertfl.

dit HtShentch ichtnlirzien.

:;litt 2 cr;tL:.it:

titcauungckvorschL. g Uber dsu tt4

:etict

T.:Lr 1RShenpln entbflt:

Tit tectle€un€ dts tr3enböben der neut.n

Ltrtüez.

iie ;eIc‘nerjuche rr teilun; 6ee ?et:)L*.fl 0

ifit in VerDirdurn- it di€ er riZ.4t: ;nnr. mzÜebtnc für
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in cer geicr.rtr1chen Darattllun in }Jlatt 1 tirrezeichnet
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Abstlitde von vortnndenen ]?unkten
R4 tLtbtUt von &uf1uc ntliniet0

Zur 2r4pp4 ?1nLcjpdeJ1p crdcn fo1gcnc aßnahaen
ergriffen:

1) !Ux foiende trcttcyi jr t tts. Übe rftlhrunfi von GrunöfVchen
da ;ineinoe tr1‘i in das Sigentu der eieinze noten4i:

Uticv 1, 1$ t4UU*

Lx; hentneß: teiiwe±: Verb reLterunt.

i‘jc betroffenex3 UrtndstUckeflt&tien aI uju‘ dtr zrichnerißchen
DaretuIiug jj 416tt 1 in Virhjndun iit dei ch‘rz—
rei*—Vrreteiiun den alten Zuatnd€:e ereictiicn.

2) Zur .rscSiieung des Baugtete iHt die t;urehfUhrung

e Hier EaulsndurniegurIE, erforderlich. Die im Vebauuugsplan
e iripetnägenen rnd tUe kegrer zen e md ungefhhrc ( rennn
und wer<en im Uclcgungnplan endgtiiti fet€:eBC tzt.

3) •ceit die Anwerdunt dr des Äufbau&e€et:tce
für die Pberführure der El §chn der. Gezaintedar es

in 4s Elpentum 6er Gec:einde nictt ausreicht und t.ir.e
pUtiicie t Ik-J nicht obglieh ist, wird die 1)urcha

0 . 1 tH:rt.rg von !nttigsangeverfazsrn erfo1ge.

Zur vird foIendn bntit:

1) $oweit in dtr t1c;neriscen £arsteflit; in Blatt 1 le
soiche a-:tste3en o3er soweit rfder1 dLirfeLs Vw—
kchrcf1chen bt e zu ihrer AifisasLmc7 nicht be %.ahAt werden.

2) Die in dcr zeichncri;chcn Dantolkx, in Tiatt 1 Y:flet

sehnen !IotSluctttlieien sind bei zLifln ieubaun und bei
tiede xawf rutex eir&wha1ten. In ndt‘nn P61 ieri zarm
ole .. uroiieibet$5,rt e A1wetchun:wi ZUlfltYfl;. ‘im nicilit
erhebliche iffentliche Interenen daner sprt ehen.
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Sonderyorschriften für das Baugebiet.

Die Bebauung ist in offener 2—stöckiger Bauweise zulässig.
Bei 2—geschoseigen Gebuden darf die Dachneigung ca. 300
nicht übersteigen. Doppelhäuser müssen in Baugestaltung
und Außenanstrich aufeinander abgestimmt sein.
Bei 1 V2 stöckigen Gebäuden darf die Drempeihöhe
nur 0.30 rn betragen, gemessen von Oberkante Fußboden
bis Oberkante Fußpfette (siehe beiliegende Zeichnung).
Die Firstrichtungen der Gebäude sind im Bebauungsplan,
Blatt 2 festgelegt und einzuhalten.
Nebenanlagen haben sich in Stellung, Gestaltung und
Werkstoff dem Hauptgebäude anzupassen und in ihrer
Größe unZerzuordnen. Die Außenwände der Gebäude dürfen

nur

in bellen Kalk— oder Mineralfarben verputzt bzw.
gestrichen werden. Für die Dacheindeckung it nur
.unkelfarbiges Material zu verenden. ungstätten und
Jaucheeruben dürfen nicht der Straße zu vor der Bau—
fluchtlinie errichtet werden. Sie müssen abgedichtet
sein. Es dürfen keine Abflüsse in Straßenrinnen oder
Kanalisationsechächten vorhanden sein. Industriellen
Betriebe, sowie Handwerksbetriebe, die eine Lärm— oder
Gerchsbelästigung mit sich bringen, sind nicht Zuge—
lassen. Straßenseitige Antennen und Außenreklamen
sind unzulässig. Ausgenommen sind Werheeinrichtungen
für die zugelassenen Betriebe, jedoch nur an den Betriebs—
gebäuden und nur bis zur Erdgeschoßhöhe.

In der Gemeinde Bockenau besteht keine Kanalisationsanlage.
Bis zur Durchfüirung dereflen sind die rndtücksent—
wäeerungen ch den technischen Bestim.ungen für den Bau
und Betrieb solcher Anlagen DI 1986, Blatt 1 und 2 bzw.
DLN 1987, betr.: Entwässerung der Grundtücke und nschluß
an die gemeindlichen Abwasseranlagen auszuführen.

Die Verwirklichung; des Bebauungsplanes hängt von den der
Gemeinde und den privaten und öffentlichen Bauherrn zur
Verfügung stehenden Mitteln ab.
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